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©err $rinjipol

SBeil mein ©onorar nodj immer ntdjt wollte
Sei mir anlangen, tuie eê enblid) ioHte,

llnb loeil idj alê ©djriftftetter=Snabe
93cein ©elb tnufj braudjen, bebor icfj'ê fjabe,

3ft mir geilt' auf einmal eingefallen,
Sllê Beamter burd) bie SBelt ju malien.

©err ©palter, ©te müffen Sltteê anroenben,

SBorte, SBtfee unb Silber Berîdjroenben,

©mpfefjlungen für midj Berienben

Dcadj äffen Bier SBinben unb 2Bünben,

3eugntffe fdjreiben mit betben ©änben,
Um beffere Seute ju Berbtenben ;

3dj roitt auf eine ©fette afptrtren
Unb feine ©tunbe roeiter Berlieren ;

93tan Berlangt einen Sauern ©efretär!
Sieber Rimmel, roenn idj'ê nur fdjon roär'!
3)odj leiber bürfen ficfj geberhelben,
Sefjrer, ©icfjter unb ©djretber nidjt meiben.

O ©palter, madje mir baê Vergnügen,
SRidj in biefeê SImt Ijinetn ju lügen;
Sefcfjroöre, idj roäre fein SJcann ber geber

CrüUifter melftef firfi!
Unb oljnetjin fein geleljrteê Seber,
Unb fcfjrcib', icfj ttjät' über atte SJcalen

Sn einem tapfem Sauernbunb paffen;
3dj fei nämlidj im Sanbe ©adjfen
©ang ehrlich mit Süljen aufgerauchten,
Unb liebe befjraegen anb're Kälber
Saft fjeftiger nocfj, alê miefj felber;'
3cfj finbe ben Sluêbrud : SBirtfjfcfjaft" prächtig,
Unb liebe brum bie Sanbrotrtfjfdjaft mädjtig.
Sdj roerbe Sîidjtê mit ber Seber treiben
Unb fiügltd) Sltteê mit Sleiffift fdjreiben,
Slber SSedjfel unb Obligationen,
Mittlen unb @pefen=@forpionen :

3dj fcfjreibe fie nie, roitt fie nicfjt fetjen,

©ie fönnten ia fogar m icfj angefjen.
Sltteê roäre gut, eê mufj gelingen,
Serjroeifhmg aber fann mir bringen:
SBer fix; bejiebt fünffjunbert granfen,
©er madje ficfj nur feine ©ebanfen,
Unb roenn er fonft ein SBunbermeufcfj roäre,
©ie ttäfjlen ifjn nie jum ©efretäre.
Sdj roürbe midj aber burdjauê nicfjt grämen,
Siertjunbert neun unb neunjig ju nehmen,

Sann aber natürltcfj nicfjt Bergenen,
~öei reicfjen Säuern ringêum ju effen;
SBaê mancfjer Sftann geroifè begrüfjte,
SBeil bann bte grau beffer fodjen ntüite;
3dj felber roürbe, trofe attem ©djrotfeen,

| 3roölf ©tunben bei foldjer Slrbeit fifeen,
Unb atte ©cfjränfe, Saften unb Siften
SMjüteit Bor ©ogtaltffen,
Unb roürbe regtftriren getreulidj,
SBaê gefdjafj unb gefdjefjen fott nenlicfj
3n SBetben, SBiefen, Siefer unb Söhnen,
Seîonberê gegen bie $enftonen.

I ©err ©Botter, roenn ©ie alfo nad) Pflichten
Wix biefen fdjönen Soften einrichten,
S)ann roitt id) Sfmen oljne Sebenten,
SBaê ©ie mir ja bod) nie jaljlen fdjenfen,
©onft aber, trofe ©cfjetten unb Seifen,
©eeignete SRittel ergreifen,
SBelcfje midj in meinen Sfedjtett fdjüfeen,
Slber Ijinten unb Bornen nidjtê niifeen.

Sfjr bie ©teile annetjmeit raittifer
Sofjann ©ottlteb ©einridj ïritllifer.

Un\\x}'riitx ttfcae.
Sur ©rfläruttg. £>a ift einem ruffifdjen ©rofjfürftett eingefallen,

ficfj in eine ©räfin in berlieben. ®aê gehört jum guten Son. Slber er fjat
aud) ben gefjler begangen, fie ju fjetratfjen, unb für einen ©rofsfürften fott
(audj ber roetblidje) SJcenfdj erft bei einer lilablüttgen $rmjeffin anfangen.

Dcatürltdj tft ber Berltebte ©rofsfürft fjart beftraft, b. fj. auê bent heiligen

9fufîlanb Berbannt roorben. ®amtt aber fünftigfjin nicfjt roieber fo etroaê

Borfommt, fjat ber Sat folgenben Ufaê erlaffen, ber Bortäufig nur für bie

©rofjfürften gilt, fpäter aber, roenn et fid) beroäfjrt, tn 5Ru§lanb ©efefe

roerben fott:
1. ®ie fogenannte Siebe" foroie aud) baê blofje Serliebtieitt roirb

fjtermit Berboten unb ftreng beftraft.

2. ÜDcünblidje ober fcfjriftltcfje Stebeêerflarungen, muftfaltidje ©tänb=

djen tt. bgl. roerben ber ©enfur uttferftettt.

3. Stebeêgebidjte ju madjen ift nur bann geftattet, roenn biefelben

gefammelt unb im ®rucf Ijerauêgegeben roerben. Sa bergleidjen Bon 9cie»

manb gefauft roirb, iff ber Serfaffer fjinreidjenb geftraft.

4. Sitte Südjer, in roeldjen etroaê Bott Siebe Borfommt, nnb ju oer=

bieten. Sllê unterljaltenbe Seftüre roirb Bon ©taatêroegen empfohlen: bte

©djulfibel, baê Sehrbud) für ©eometrte unb baê ©trafgefefebuef).

5. ©Ijen, roelche in golge Bon Siebe" gefdjloffen finb, roerben alê

gültig nicht angefehen. Die Sluêroahl ber ©fjegatten fteht bei ben @rofj=

fürften nur bem garen, bei Slnberen bem ^otijcUOberljaupte ju.

2| k II m u t h, ffllvltkv
bei ber ©etfterrebue.

SBar ba im fiehenjährtgen 9îingett
®em Sßreu^enfönig ein 5?lan geplagt,
©o pflegte fein Sagerfolbat gu fingen:
Sa hüt fich ber gritje am Sopf gefragt."

SBteberutn, alê roir um baare fieben
SRittiarben ben granjmann beferjafet

Unb unê babon fein ©etter perblieben,

Sa hat ftdj ber grtfee am Sopf gefragt.

Srauf ju ©unften ber ©anêcûlotten
©fjrtfllicher Scächftenltebe befdjroafet,

©atte ber Seutfdje bie alten SOcarotteu

Sa hat ftdj ber grife melandjoltfdj gefrafet.

Strofebem führten jroei Seteranen,
®er in 5ßerrücte, ber Sfnbre beglafet,

©lorretdj anê Biel baê S3oIf unb bie gafjnen,
®a fjat fidj ber grife Berrounbert gefrafet.

Sldjtung Bor foldjen ^errüden unb ©Iafeen,
STrumpfet roie bie unb befennet couleur!"
9îtef ber SKonardj, unb ftatt fidj ju trafeen,

Sog er ben ®egen unb machte honneur.

Bon im{ irrïmtaïttmalEit Ûunjïau0flxllmt£ tn ^Ei*ltn.
Unter bett ©emälben ber betttfehen Slbthctlnng beftnben ftch einige

recht hübfehe, roelche feine Saiferportratê ftnb, bie aber alê impafriottfcb
[ feinen befonbern SBerth haben.

©erabeju $rachtroerfe finb bte 33i(bcr ber granjofen, fdjabe nur,
baf? fie befonberer Umftänbe &af6er in $ariê jnrüdgeblieben ftnb.

Sluê 9tttitanb finb nur roenige Silber eingetroffen, roeil bon ben

meiften Silbern an ber ©renje burdj bte ruffifdjen ©renjfolbaten bte öet=
färbe abgeledt rourbe.

3n ber fpanifdjen Slbtheilung befinbet fid) ein ©emälbe beê fleinen
Si'itigê, roie er abgehalten roirb eingetretener ©inberniffe roegen eine

Seittchêretfe nach Serlin ju unternehmen.

üiBmarrJt al« HBtrf|0fa00atiflßür&iipfcr.
©ottt' ihm ber 9ieichêtag 'mal langroeilig fein
Unb er fdjläft bann bei ber Serfjanblung em,
@o roedt ihn nicht, eê roäre bôê, auf ©hre!
©ein ©runbfnfe ift: Quieta non movere!

SBitt ber 9îegierung er bett Sopf 'mal roafcfjen
Unb fjnt er 'ê SBaffer fchon bereit geftettt,
©o möge ftch gürft Siêmard babor hüten,
£af3 feine 5Rebe nicht inê SBaffer fällt.

SBaê ift ein Sergarbeiter?
(üin roiberfpeufttger SRenfdj, ben man nur mit Bieler 9Jfülje baljin

bringen fann, bem armen Unternehmer fein Siêdjen ©tjampagner unb ©abiar
\n Berbienen.

SBaê ift ein Streif V

Eine roibergeîefelicfje î)emouftratiou, roelche auê ber gemeinen ©efin=

nung beê Sltbeiterê cntfprtitgt, ber nicht ben ÎRittf) hat, ntit SBeib unb Sinb
für feinen Srobherrn ju Bevfjungern.

SBaê tft Slrbeit?
Slrbeit tft oft eine Soêljeit ber Slrbeiter, roeldje nicht ftreifen roollen,

obgleich burch ben ©treif bic Sohlenpreife fteigen unb bie Saffe beê Slrbeit=

geberê gefüllt roirb.

C o 8 i fan' tutti.
©r îdjimpfte über ben Sönig

Dctdjt roenig;
©r fcfjimpfte über ben Saifer

©idj heifer.
Unb alê bie leere Sutfdje fam,
6r tief ben ©ut Bom Sopfe nahm,

©erührt Bon Unterthanenluft
©prang ihm baê ©erj fdjter in ber S ruft.

Herr Prinzipal! >

Weil mein Honorar noch immer nicht wollte
Bei mir anlangen, wie es endlich sollte,
Und weil ich als Schriftsteller-Knabe
Mein Geld muß brauchen, bevor ich's habe,

Ist mir heut' auf einmal eingefallen,
Als Beamter durch die Welt zu wallen.
Herr Spalter, Sie müssen Alles anwenden,

Worte, Witze und Bilder verschwenden,

Empfehlungen für mich versenden

Nach allen vier Winden und Wanden,
Zeugnisse schreiben mit beiden Händen,
Um bessere Leute zu verblenden;
Ich will auf eine Stelle aipiriren
Und keine Stunde weiter verlieren ;

Man verlangt einen Bauern-Sekretär!
Lieber Himmel, wenn ich's nur schon wär'!
Doch leider dürfen sich Federheld eu,
Lehrer, Dichter und Schreiber nicht melden.

O Spalter, mache mir das Vergnügen,
Mich in dieses Amt hinein zu lügen
Beschwöre, ich wäre kein Mann der Feder

Trülliker meldet sich!
Und ohnehin kein gelehrtes Leder,
Und schreib', ich thät' über alle Maßen
Zu einem tapfern Bauernbund passeu:

Ich sei nämlich im Lande Sachsen

Ganz ehrlich mit Kühen aufgewachsen,
Und liebe deßwegen and're Kälber
Fast heftiger noch, als mich selber/
Ich finde den Ausdruck : Wirthschaft" prächtig,
Und liebe drum die Landwirthschaft mächtig.

Ich werde Nichts mit der Feder treiben
Und klüglich Alles mit Bleistift schreiben,

Aber Wechsel und Obligationen,
Zinsen uud Spesen-Skorpionen:
Ich schreibe sie nie, will sie nicht sehen,

Sie konnten ja sogar mich angehen.
Alles wäre gut, es muß gelingen,
Verzweiflung aber kann mir bringen:
Wer fix bezieht fünfhundert Franken,
Der mache sich nur keine Gedanken,
Und wenn er sonst ein Wundermeusch wäre,
Sie wählen ihn nie zum Sekretäre.

Ich würde mich aber durchaus nicht grämen,
Vierhundert neun uud neunzig zu nehmen,

Zaun aber natürlich nicht vergessen,

Bei reichen Banern ringsum zu essen;

Was mancher Mann gewiß begrüßte,
Weil dann die Frau besser kochen müßte:
Ich selber würde, trotz allem Schwitzen,
Zwölf Stunden bei solcher Arbeit sitzen,

Und alle Schränke, Kasten und Kisten
Behüten vor Sozialisten,
Uud würde registriren getreulich,
Was geschah und geschehen soll neulich

Iu Weiden, Wiesen, Acker und Bohnen,
Besonders gegen die Pensionen.
Herr Spalter, wenn Sie also nach Pflichten
Mir diesen schönen Posten einrichten,
Daun will ich Ihnen ohne Bedenken,
Was Sie mir ja doch nie zahlen schenken,

Sonst aber, trotz Schelten und Keifen,
Geeignete Mittel ergreifen,
Welche mich in meinen Rechten schützen,

Aber hinten und vornen nichts nützen.

Ihr die Stelle annehmen willikcr
Johann Gottlieb Heinrich Trülliker.

Russischer AK as.

Zur Erklärung. Da ist einem russischen Großfürsten eingefallen,

sich in eine Gräfin zu verlieben. Das gehört zum guten Ton. Abcr er hat
auch den Fehler begangen, sie zu Heirathen, und fiir einen Großfürsten soll

«.auch der weibliche) Mensch erst bei einer lilablütigen Prinzessin anfangen.

Natürlich ist der verliebte Großfürst hart bestraft, d. h. aus dem heiligen

Rußland verbannt worden. Damit aber künftighin nicht wieder so etwas

vorkommt, hat der Zar folgenden Ukas erlassen, dcr vorläufig nur für die

Großfürsten gilt, später aber, wenn er sich bewährt, in Rußland Gesetz

werden soll:
1. Die sogenannte Liebe", sowie auch das bloße Verliebtseiu wird

hiermit verboten und streng bestraft.

2. Mündliche oder schriftliche Liebeserklärungen, musikalische Ständchen

». dgl. werden der Censur unterstellt.

3. Liebesgedichte zu machen ist uur dauu gestattet, wenn dieselben

gesammelt uud im Druck herausgegeben werden. Da dergleichen von
Niemand gekauft wird, ist der Verfasser hinreichend gestraft.

4. Alle Bücher, in welchen etwas vou Liebe vorkommt, find zu
verbieten. Als unterhaltende Lektüre wird von Staatswegen empfohlen: die

Schulfibel, das Lehrbuch für Geometrie und das Strafgesetzbuch.

5. Ehen, welche in Folge von Liebe" geschlossen sind, werden als

gültig nicht angesehen. Die Auswahl der Ehegatten steht bei den

Großfürsten nur dem Zaren, bei Anderen dem Polizei-Oberhaupte zu.

Hellmuth Moltke
bei der Geisterrevue.

War da im siebenjährigen Ringen
Dem Preußenkönig ein Plan geplatzt,

So pflegte sein Lagersoldat zu singen:

Da hat sich der Fritze am Kopf gekratzt."

Wiederum, als wir um baare sieben

Milliarden den Franzmann beschatzt

Und uns davon kein Heller verblieben,
Da hat sich der Fritze am Kopf gekratzt.

Drauf zu Gunsten der Sanscülotten
Christlicher Nächstenliebe beschwatzt,

Hatte der Deutsche die alten Marotten
Da hat sich der Fritz melancholisch gekratzt.

Trotzdem führten zwei Veteranen,
Der in Perrücke, der Andre beglatzt,

Glorreich ans Ziel das Volk und die Fahnen,
Da hat sich der Fritz verwundert gekratzt.

Achtung vor solchen Perrücken und Glatzeu,
Trumpfet wie die und bekennet eouleur!"
Rief der Monarch, und statt sich zu kratzen,

Zog er den Degen und machte I>ouuenc.

Von der, internationalen Kunstausstellung in Verlin.
Unter deu Gemälden der deutschen Abtheilung befinden sich einige

recht hübsche, welche keine Kaiserporträts sind, die aber als uupatriotisch
keinen besondern Werth haben.

Geradezu Prachtwerke siud die Bilder der Franzosen, schade nur,
daß sie besonderer Umstände halber in Paris zurückgeblieben sind.

Aus Rußlaud sind uur wenige Bilder eingetroffen, weil von den
meisten Bildern an der Grenze durch die russischen Grenzsoldaten die Oel-
farbe abgeleckt wurde.

In der spanischen Abtheilung befindet sich ein Gemälde des kleineu

Königs, wie er abgehalten wird eingetretener Hindernisse wegen eine

Besuchsreise nach Berlin zu unternehmen.

Bismarck als Reichstaasabgeordneter.
Sollt' ihm der Reichstag 'mal langweilig sein

Und er schläft dann bei der Verhandlung ein,
So weckt ihn uicht, es wäre bös, anf Ehre!
Sein Grundsatz ist: Huieta non movere!

Will dcr Regierung er den Kopf 'mal waschen

Uud hat er 's Wasser schon bereit gestellt,
So möge sich Fürst Bismarck davor hüte»,
Taß seine Rede nicht ins Wasser fällt.

Definitionen eines Vergbau-Unternelimers.
Was ist ein Bergarbeiter?
Ein widerspenstiger Mensch, den man nur mit vieler Mühe dahin

bringen kann, dem armen Unternehmer sein Bischen Champagner und Caviar
m verdienen.

Was ist ein Streik?
Eine widergesetzliche Demonstration, welche aus der gemeinen Gesinnung

des Arbeiters entspringt, der nicht dcn Muth hat, mit Weib uud Kind
für seinen Brodherrn zu verhungern.

Was ist Arbeit?
Arbeit ist oft eine Bosheit der Arbeiter, welche nicht streiken wollen,

obgleich durch den Streik dic Kohlenpreise steigen nnd die Kasse des Arbeitgebers

gefüllt wird.

vosi k»»' tuttt.
Er schimpfte über den König

Nicht wenig;
Er schimpfte iiber den Kaiser

Sich heiser.

Und als die leere Kutsche kam,

Er tief den Hut vom Kopfe nahm,
Gerührt von Unterthaneulust
Sprang ihm das Herz schier in der Brust.
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